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îrotj feiner [cfjtoeren TDunde
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Trotz seiner schweren Wunàe
Bringt Rettung er âem Bunàe!
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Goldvögelzug
Und wieder mal vom Golde
Spricht heute jedermann,
Wir stehn in seinem Solde,
Es schlägt uns in den Bann.

Die gelben Vögel waren
Sonst allenthalben rar,
Man streckt in diesen Jahren
Ais Lohn uns keine dar.

Wir sehn ein Wunder steigen
(Scheint's manchem auch fatal):
's gibt plötzlich ganze Beigen
Des Goldes überall!

Kriegt achtundzwanzig Fränklein
Man pro „Napoleon",
Tut Strümpfe auf und Sehränklein
Der schlimme Teilensohn.

Und gings auf allen Vieren:
Auf, auf! Nach Bern zur Bank!
Es gibt fürs Thesaurieren
Der Bund in bar den Dank!

Jetzt würde wohl sich lohnen
Der Stein der Weisen sehr,
Stein gibt's in allen Zonen,
Doch — Weise selten mehr! irische

Abgewertetes Theater
Opern-Schnurren von Sängerinnen, Sängern, Dirigenten

und Direktoren
Gesammelt und nacherzählt von O. E.

1.

Bei einer ,,Lohengrin"-Vorstellung an
einer guten deutschen Bühhe debütierte als

Elsa eine ganz „Jugendliche" aus Kö-
nigsberg, die bisher nur in ihrer Heimat-
provinz aufgetreten war. Als sich Elsa,
von Vertrauen überströmend, im ersten Akt
zu Lohengrin wendet, um ihn ihrer Hingabe
zu versichern, waren die Wagnerschen
Worte zwar beibehalten, aus den merk-
liehen Bemühungen der Sängerin zu einer
besonders deutlichen Textaussprache er-
klangen jedoch die folgenden Laute:
„Mein Halt, mein Ratter, mein Erlöser,
der f a s t an meine Unschuld glaubt.... "

Darüber verständnisvolles Schmunzeln
der Eingeweihten, und selbst Lohengrin
kann sich eines Lächelns nicht erwehren.

2.

Bei einer ,,Freischütz"-Aufführung an
einem mittleren Stadttheater gastierte als
Max ein junger österreichischer Tenor,
während die Agathe, ebenfalls erst dem
Konservatorium entschlüpft, der einhei-
mischen Sopranistin anvertraut war. Es
entspann sich nun in der Försterei im
2. Akt folgender Dialog:

Max: „Ich muass noamal fort, i bin
noamal ..."

Agathe: „Aber war treibt Dich ..."
Max : „Noamal glücklich gewesen i

hob in der Dämmerung ..." hier kann der
Held nicht weiter, sondern druckst und
sieht erwartungsvoll zum Souffleurkasten
hin. Von dort kommt auch Rettung, denn
die Souffleuse flüstert, ruft und schreit
(endlich) fast: Sechzehnender, Sechzehnen-
der darauf :

Max: „in der Dämmerung s e c h -
zehn Enten g'schossen, jo die müs-
sen ..." Aber Agathe lässt sich nicht aus
ihrem unfehlbar gelernten Konzept bringen,
und flötet sanft:

Agathe : „Wo liegt der Hirsch ?"
darauf haut sich Max auf die Hax und
brüllt erlöst:

Max:,,... An Hirsch hob i aa g'schossen,

Nachdruck verboten

der muass noch 'reing'schafft wern, sunst —
(nun sind alle Hemmungen überwunden) —
fressen ihn des Nachts die Bauern ..."

Schallendes Gelächter folgte dieser sinn-
vollen Zwiesprache. Der Tenor wurde so-

fort als Operettenkomiker engagiert.

3.

Ebenfalls im „Freischütz" passierte es

einem temperamentvollen Max, dass er es

in der Wolfsschlucht nicht erwarten konnte,
von Samiel heimgesucht zu werden. Als
Kaspar meinte: „Die Nachtluft ist kühl
und feucht," fiel Max sofort ein: „Nein,
das ist wider die Abrede," anstatt die Frage
abzupassen: „Willst Du selbst giessen?"
Diese Geschichte braucht man nur, na-
türlich in bester Absicht, dem jeweiligen
Darsteller des Max zu erzählen und zwar
kurz vor seinem Auftritt, um sicher zu sein,
dass ihm dasselbe Malheur passieren wird.

4.

Derselbe psychologische Scherz hat auch
bisher stets im „Rigolctto" seine Wirkung
getan. Dort hat im letzten Akt der Bravo
Sparafucile zu seiner Schwester und Kom-
plizin Maddalena erst zu sagen: „Sieh nach,
ob er schlummert, dann bring' mir sein
Schwert" auf den Herzog bezüglich,
dann: „Sieh nach, ob er ganz ist ",
nämlich der Sack, in den er den zu Ermor-
denden stecken will. Jeder Sparafucile hat
sich da schon einmal verheddert, indem er,
zum Gaudium der heimlich in der Kulisse
lauschenden Kollegen, während das Pu-
blikum kaum etwas zu merken pflegt, singt :

„Sieh nach, ob er ganz ist, dann bring' mir
sein Schwert "

5.

Generalmusikdirektor M., einer der he-
rühmtesten Wagnerdirigenten, war wegen
seines beissenden Witzes ebenso bekannt
wie gefürchtet. Von seinen zahlreichen, in
ihrer Gedrängtheit geradezu klassischen
Aussprüchen seien die folgenden über-
liefert :

Zur Seite der zweiten Violinen gewendet:
„Dieser Lauf der Sekundgeigen müsste

photographiert werden." (Das war
aber lange vor der Erfindung des Tonfilms!)

Zu einem Pauker, der bei der Probe nicht
rhythmisch genug geschlagen hatte und sich
nachher mit den Worten entschuldigte:
„Flerr Generalmusikdirektor, am Abend
bringe ich einen neuen Schlägel mit"
scharf pointiert: „Bringen Sie sich lieber
einen neuen Arm mit!"

In Bayreuth wird, zum xten Male, die
Blumenmädchen-Szene aus „Parsifal" pro-
biert, mit Orchester, im Kostüm. Mit dem
grössten Eifer singen und schweben die
„Holdinnen" einher, dabei ängstlich darauf
bedacht, es dem Meister am Pult nur ja
recht zu machen. Bei dem Wettstreit um
Parsifal: „Ich dufte süss, nein, ich dufte
süsser ", was mit der stärksten Hin-
gebung gebracht wird, klopft der Dirigent
scharf ab : „Verzeihung, mein Fräulein,
aber Sie haben ein ganzes Achtel zu f r ü h

geduftet!" Worauf selbst über das ge-
meisselte Antlitz des gestrengen Herrn ein
Lächeln huschte, und damit die Todes-
angst der duftenden Singblumen aufhob

6.

Der Theaterdirektor einer sehr angese-
henen Opernbühne war zwar gar nicht
musikalisch, aber er führte gar zu gern
auch Regie. Eines Tages berichtete der
Kapellmeister von einer Gastvorstellung in
der Nachbarstadt und klagte unter anderm:
„Waren die Hörner gestern wieder unsau-
ber, Herr Direktor", worauf dieser schreiend
nach dem Requisiteur rief und diesem an-
befahl: „Die Hörner müssen sofort
geputzt werden !"

Ein anderes Mal, bei einer Bühnen-
Orchester-Probe, es war schon nach ein
Uhr nachmittags, rief der Kapellmeister bei
einer schnellen Passage den Geigern zu:
„Bitte doch nicht wegzulaufen, meine
Herren. " Sofort stürzte der Herr Di-
rektor auf die Bühne und brüllt: „Alles
dableiben, niemand hat wegzugehen, d'e
Probe ist noch nicht aus das wäre ja
noch schöner..."

7.

Generalprobe des eben freigewordenen
„Parsifal" an einer grossen Opernbühne.
Der Herr Direktor höchstselbst leitet die
Inszenierung. Alles ist in weihevoller Stirn-
mung — die Probe ist öffentlich — und
tief ergriffen. Dem Chef geht es zu gut, und
er =ucht immerfort nach einem Anlass,
einzugreifen. Endlich, schon bald am
Schluss, hat er ihn gefunden, und so tönt,
als die Taube niederschwebt, seine Stimme
salbungsvoll, mit allem gebotenen Pathos
durch den Zuschauerraum: „Schmidtmüller
(dies der Name des technischen Leiters),
etwas mehr Lack auf die Taube, damit das

Mysteriu m besser herauskommt..."

®

Vorsicht
„I bi gar nid dergäge, euch z'angaschiere.

Heit Dihr Chinder gärn?"
„Wie mängs—?"
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Liul wieder mal vom liolclv
8priedt beute jedermann,
Wir stvbn in seinem Solde,
Ls svblägt uns in den Rann.

Die gelben Vögel waren
Sonst allvntbalbvn rar,
Alan strvvkt in diesen lalirvn
VIs I.olln nns keine dar.

Wir selin ein Wunder steigen
(Svbvint's maneliem anvk fatal):
's gibt plölzlleli ganze Reigen
lies Roides überall!

Kriegt aeblundzwanzig Lränklein
Alan pro „Vapolvon",
Lot Strümpfe ank nnd Svbränklein
vor svdlimme Leiiensobn.

lind gings auk allen Vieren:
Vui, ank! Xaelt Rern /or Rank!
Ls gibt kürs Ldesaurivrvn
Iler Rund in bar den Rank!

.letzt w ürde wobl siek lobnen
vor Stein der Weisen svbr,
Stein gibt's in allen Zonen,
Rood — Weise selten mekr! ê

VIlLSWV I lV lt"> ülVNlVt'
Opern-LolìiìRi'i'eR von Län^Srinnen, Ländern, Dirigenten

nnà Diielvtoieii
Dssammslt und naebsrzäblt von D. L.

1.

Lei einer „Lobengrin"-Vorstellung an
einer guten deutseben Lübüs debütierte sis
Lisa eins ganz „dugsndliebs" aus Kö-
nigsderg, die bisber nur in ikrer Dsimat-
provin/ autgetreten war. VIs sieb Lisa,
von Vertrauen überströmend, im ersten Vkt
zu Lobengrin wendet, um ibn ibrer Dingabe
zu versiebern, waren die Wagnerseben
Worte zwar deibebaiten, aus den merk-
lieben Lemübungsn der Sängerin zu einer
besonders dsutiieben Lsxtausspraebe er-
klangen jedoeb die folgenden Laute:
,Mein Llalt, mein Latter, mein Lrlössr,
der t a s t an meine Dnsebuld glaubt. "

Darüber verständnisvolles Sebrnunzeln
der Lingewsibtsn, und selbst Lobengrin
kann sieb eines Läebelns niebt erwebren.

2.

Lei einer ,,Lrsisebütz"-Vuffübrung an
einein mittleren Stadttbeater gastierte als
Wax ein junger östsrrsiebiseber Lsnor,
wäbrend die Vgatks, ebenfalls erst dem
Konservatorium entseblüptt, der einliei-
miseben Sopranistin anvertraut war. Ls
entspann sieb nun in der Lörsterei im
2. Vkt folgender Dialog:

Wax: „leb muass noamal tort, i bin
noamal ..."

Vgatbe: „Vder war treibt Dieb ..."
Wax: „Koamal glüeklieb gewesen...

bob in der Dämmerung ..." drer kann der
Llsld niebt weiter, sondern druckst und
siebt erwartungsvoll zum Souffleurkasten
bin. Von dort kommt aueb Leitung, denn
die Souffleuse flüstert, ruft und sebreit
(endlieb) fast: Seebzebnsndsr, Seebzsbnen-
der darauf:

Wax: „in der Dämmerung s seb -
zebn Lnten g'sebosssn, jo die mlls-
sen ..." Vber Vgatbs lässt sieb niebt aus
ibrein unkeblbar gelernten Konzept bringen,
und flötet sanft:

Vgatbe: „Wo liegt der Lli r seb ?"
darauf baut sieb Wax auk die Llax und
brüllt erlöst:

Wax: „... Vn Dirseb bob i aa g'sebossen,

Kaebdruek verboten

der muass noeb 'rsing'sebafft wern, sunst —
(nun sind alle Demmungsn überwunden) —
fressen ibn des Kaebts die Lauern..."

Seballendes Leläebter folgte dieser sinn-
vollen Zwisspraebe. Der Lenor wurde so-
kort als Dperettenkomiker engagiert.

I.
Lbsnkalls im „Lreisebütz" passierte es

einem temperamentvollen Wax, dass er es

in der Woltssebluebt niebt erwarten konnte,
von Sainiel bsimgesuebt zu werden. Vls
Kaspar meinte: „Die blaebtluft ist kübl
und keuebt," fiel Wax sofort sin: „Kein,
das ist wider die Vdreds," anstatt die Drags
abzupassen: „Willst Du selbst giesssn?"
Diese Lssebiebte drauebt man nur, na-
türlicb in bester Vbsiebt, dem jeweiligen
Darsteller des Wax zu srzädlen und zwar
kurz vor seinem Vuktritt, um sieber zu sein,
dass ibm dasselbe Walbeur passieren wird.

4.

Derselbe ps^ebologisebe 8ebsrz bat aueb
bisber stets im „Ligolotto" seine Wirkung
getan. Dort bat im letzten Vkt der Lravo
Sparakueils zu ssiner 8ebwestsr und Kom-
plizin Wadilalena erst zu sagen: ,,8isk naeb,
ob er seblummert, dann bring' mir sein
8ekwert" auf den Llerzog bszüglieb,
dann: „8ieb naeb, ob er ganz ist ",
nämlicb der 8aek, in den er den zu Lrmor-
denden stecken will, .lcder 8parakueile bat
sieb da sebon einmal vsrbsddsrt, indem er,
zum Daudium der beimlieb in der Kulisse
lausebenden Kollegen, wäbrend das Lu-
blikum kaum etwas zu merken pflegt, singt:
,,8ieb naeb, ob er ganz ist, dann bring' mir
sein 8cbwert "

5.

Deneralmusikdirsktor W., einer der be-
rübmtesten Wagnsrdirigentsn, war wegen
seines beissendsn Witzes ebenso bekannt
wie getürebtet. Von seinen zablreieben, in
ibrer Declrängtbeit geradezu klsssiseben
Vussprüeben seien die folgenden über-
liefert:

Zur 8eits der zweiten Violinen gewendet:
„Dieser Lauf der 8ekundgeigen müsste

pbotograpbiert werden." (Das war
aber lange vor der Lrkindung des Lonkilms!)

Zu einem Ranker, der bei der Probe niebt
rb^tbmiseb genug geseblagen batts und sieb
naebber mit den Worten entsebuldigte:
„Llerr Generalmusikdirektor, am Vbend
bringe ieb einen neuen 8eblägsl mit"
sebark pointiert: „Dringen 8is sieb lieber
einen neuen Vrm mit!"

In La^rsutk wird, zum xtsn Wale, die
Llumenmädebsn-8zens aus „Larsikal" pro-
diert, mit Drebestvr, im Kostüm. Wit dem
grössten Lifer singen und sebwebsn die
„Doldinnen" einber, dabei ängstlieb darauf
dsdaebt, es dem Wsister am Lult nur ja
rsebt zu maeden. Lei dem Wettstreit um
Larsikal: „leb dufte süss, nein, ieb dufte
süsssr ", was mit der stärksten Din-
gsbung gebraebt wird, klopft der Dirigent
sebark ab: „Vsrzeibung, mein Lräulsin,
aber 8io babsn sin ganzes Vebtsl zu f r ü b

geduftet!" Worauf selbst über das gs-
meisselts Vntlitz des gestrengen Derrn ein
Läebsln busebte, und damit die Lodes-
angst der duftenden 8ingklumen aukbob

6.

Der Lbsatsrdirsktor einer sebr angsse-
benen Dpernbübns war zwar gar niebt
musikaliseb, aber er kübrte gar zu gern
aueb Lsgie. Lines Lsgss ksriebtete der
Kapellmeister von einer Gastvorstellung in
der Kaebdarstadt und klagte unter andsrm:
„Waren die Dörner gestern wieder unsau-
der, Llerr Direktor", worauf dieser sebreiend
naeb dem Lepuisitsur riet und diesem an-
bskabl: „Die Dörner müssen sofort
geputzt werden!!!!!"

Lin anderes Wal, bei einer Lübnen-
Drebsstsr-Lrobe, es war sebon naeb ein
Dbr naebmittags, rief der Kapellmeister bei
einer sebnsllsn passage den Dsigern zu:
„Litte docb niebt wegzulaufen, meine
Derren. " 8ofort stürzte der Llerr Di-
rsktor auk die Lübns und brüllt: „Vlies
dableiben, niemand bat wegzugeben, d'e
Probe ist noeb niebt aus das wäre ja
noeb seböner..."

7.

Lsneralprobs des eben kreigswordsnsn
„Larsikal" an einer grossen Dpernbülme.
Der Llerr Direktor böebstsslbst leitet die
Inszenierung. Vlies ist in wsibsvollsr 8tim-
mung — die Probe ist ökkentlieb — und
tiek ergriffen. Dem Lbek gebt es zu gut, und
er --ucbt immerfort naeb einem Vnlass,
einzugreifen. Lncllieb, sebon bald am
8eb1us8, bat er ibn gefunden, und so tönt,
als die Laube nisdersebwsbt, seine 8timme
salbungsvoll, mit allem gebotenen patbos
dureb den Zusebausrraum: ,,8ebmidtmüIIer
(dies der Käme des tsekniseben Leiters),
etwas mebr Laek auf die Laube, damit das
W ^ s t e r i u m besser berauskommt..."

G

Vorsiebt
„I bi gar nid dergäge, eueb z'angasebiere.

Deit Dibr Lbincier gärn?"
„Wie mängs—?"
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Hr. \o Der Bärenfpiecjel

t Hermann Denz
Der „Bärenspiegel trauert um einen seiner allertesten

Freunde. Unser lieber Hermann Denz bat in der

Nacht vom 24. auf Jen 26». iSeptemter nact einem
viele Aionate andauernden, schweren Kranbenlager im
Alter von etwas mebr als sechzig Jahren seine Augen
für immer geschlossen.

Ein tapferer, tatenfrober, ein volkstümlicher und ein

hochgeachteter Atann ist von uns gegangen. Sein

Name wird für immer mit dem „Bärenspiegel ver-
hunden sein, hat Her-

mann D enz Jock seiner-

zeit den Anstoss zur

Gründung unserer Zeit"
schnft gegeben.

Seine Idee, ein boden-

stänJiges lernisckes Blatt,
das dem gesunden Humor
gewidmet sein sollte, ins
Lehen zu rufen, fand

Gesinnungsfreunde, deren

Tatkraft dem erfreulichen

Gedanken zur "Wirklich-
keit verholfen haben.

HermannDenzals Cliché"

Fabrikant, Hans Eggi-

mann, der bekannte Ra~

dierer, Ernst Gerber als

Vater des „Aiattegieu
und Armm Bieber, des-

sen Bilder noch jetzt un-
sere Leser erfreuen, taten
sict im Jakre i92 2 zu-

sammen und veröffentlich"

ten, ohne jedes Entgeltfür
ihre Atitarbeit, die erste Nummer des „Bärenspiegel

NVäs Hermann Denz hier geschaffen, das erreichte er

auch, dank seiner vielen fruchtbaren Einfälle, in anderen

Gebieten. So rief er schon im Jahre i893 im Rahmen
des Bürgerturnvereins Bern die erste schweizerische Ju-
gendnege ms Leben. So half er mit, anno i89s den

Atittelländischen Schwingerverband zu konstituieren. So

schenkte er andernorts, da man ihn als Chef des Gesel-

Ilgen an einen wichtigen Vereinsposten gerufen hatte,

Jurck seine zahlreichen originellen Gedanken ungezähl-
ten Menschen viele frohe Stunden. So brachte er, der

einst als kleiner Ausläufer begonnen, sein Unternehmen,
die bekannte Chchéfabrik an der Tscharnerstrasse, auf

eine imponierende Höhe, die nur seiner unermüdh-
eben Tatkraft und seinem hellen Kopf zu verdanken ist.

Hermann Denz ist immer ein einfacher, ungezwunge-
ner und herzhafter Atensch geblieben. Seme vielen

Erfolge haben semen gesunden, edit bernischen Sinn
niemals zu trüten vermockt. Sein Verhältnis zu seinen
Atitarbeitern und Untergebenen darf als vorbi ldlich

hingestellt werden, er ist von ihnen wie ein Vater

geachtet und geliebt worden.

Sem 1111t unserem Volkstum auf das Innigste ver-
wurzeltes Wesen hat ihn in engste Beziehungen zu

allen jenen Kreisen ge-
bracht, deren Aufgabe da-

nn besteht, das Boden-

ständige in getreuer Tra-
dition zu hegen und zu

pflegen. Hermann Denz
stand im Akittelpunkt des

bernischen Turner- und

Schwmgerwesens. Hat er

nicht, um hier bloss die-

ses anzuführen, die „Eid-
genössisdie Schwinger-,
Hornusser- und Jodier-

zeitung gegründet, deren

Redaktor er fast volle

zwanzig Jalire lang ge-
wesen ist

Eine Unsumme von Ar-
heit für die Allgemein-
heit ist durch Hermann
Denz geleistet worden.

Er tat sie mit einem un-
verwüsthehen Optimis-
mus, mit einem Eifer und

einer Hingahe, die vor-
bildlich bleiben. Denn Hermann Denz war ein Men-
sctenfreunJ im wakren Sinne Jes "Wortes, Jer immer
bereit war, zu helfen, aufzumuntern, Atenschen und

D inge vorwärts zu bringen.

Nun ist er von uns gegangen. Seine klare Stimme ist
verklungen, seme hellen Augen sind verblichen. Aher

seme Ideen, sein Werk, sein innerstes Wesen gedei-
hen noch fort, mitten unter uns, mitten in uns.

Wir werden sie hegen und pflegen als em kostbares

Vermächtnis und nn Gedenken an einen offenherzigen,

geradsmnigen Atenschen.

Habe Dank und Frieden, Hermann Denz I

Redaktion und Verlag des „Bärenspiegel"

Nr. 50 Der Bärenspiegel

f lànân là-Der „Därenspiegel trauert um einen semer allerliesten

Ireunde. Dnser lieber Dermann Den? Iiat in der

Idadit vom 2/s. ans (sen 26. i^epteml>er nadi einem
viele VIonate andauernden, sdiveren Dranlenlager im
vlter von etivas melir als sedisig daliren seine Vugen
sür immer gesdilossen.

Dln tapserer, tatensrolrer, ein vollstümlidier und ein

liodigeaditeter Vlann ist von uns gegangen. i^ein

Dame tVird sür immer mit dem „ Därenspiegel ver-
szunden sein, liat Der-
mann Dens dodi «einer-

seit den Anstoss sur

Dründung unserer Deit'
sdirist gegel>en.

i^eine Idee, ein 1>oden-

ständiges lernisdies Dlatt,
das dem gesunden Dumor
gewidmet sein sollte, ins
Delien su rusen, sand

Desinnungslreunde, deren

Datlrast dem ersreulidien

Dedanlen sur V^irllidi-
Dit verliolsen Italien.

DermannDensals (dlidre^

?al>rilant, Dans Dggi-

mann, der lielannte Da-
dierer, Drnst Derlier als

Vater des „VIattegieu
und Vrmin Diel>er, des-

sen Dilder nodi setst un-
sere Deser ersreuen, taten
sicìi im ^âlire i9s2 2U--

sammen und veröllentlidt'

ten, oltne sedes Dntgelt sür

ilare Vllitsrlzeit, die erste Drummer des „Därenspiegel

V^äs Dermann Dens liier gesdaallen, das erreidite er

audi, danli seiner vielen sruditl>aren Dinsälle, in anderen

(deliieten. i^o ries er sdion im dalrre r893 im Dalimen
des Dürgerturnvereins Dern die erste sdiveiserlsdie du-

gendrrege ins Del>en. t^o lials er mit, anno i89s den

l^Iittelländisclien i^ditvingerverliand su konstituieren, i^o

sdrenlte er andernorts, da man ilin als (llaes des (desel-

ligen an einen viditigen Vereinsposten gerusen lratte,

durdi seine salilreidien originellen Dedanlen ungesälil-

ten Vlensdren viele srolie stunden, i^o Iradate er, der

einst als Deiner Vusläuler l>egonnen, sein Dnternelimen,
die lielsnnte (llidtêsalirils an der Dsdiarnerstrasse, aus

eine imponierende Dölie, die nur seiner unermüdli-
dien Dstlrast und seinem stellen Dops su verdanken ist.

Dermann Dens ist immer ein einsadrer, ungesvunge-
ner und Irersliaster VIensdi gelilielien. i^eine vielen

Drsolge lialien seinen gesunden, edit l>ernisdien t^inn
Niemals SU trülien vermodit. i^ein Verltältnis SU seinen

Vlitarlieitern und Dntergel»enen dars als vorliildlidi
liingestellt tverden, er ist von ilinen >vie ein Vater

geaditet und gelielit tvorden.

i^ein mit unserem Vollstum aus das Innigste ver-
vmrseltes V^esen laat ilrn in engste Desieliungen su

allen ^enen Kreisen ge-
l>radit, deren Vusgal>e da-

rin szestelit, das Doden-

ständige in getreuer ^lra-
dition su liegen und su

pllegen. Dermann Dens
stand im Vlittelpunlt des

l>ernisdien Turner- und

i^ditvingerviesens. Dat er

Nidit, um liier ltloss die-

ses ansusüliren, die „Dld-
genössisdie i^dtvinger-,
Dornusser- und dodler-

seitung gegründet, deren

Dedalstor er last volle

ssvansig dalire lang ge-

vesen ist /

Dine Unsumme von ^.r-
l>eit sür die allgemein-
lieit ist durdi Dermann
Dens geleistet vorden.
Dr tat sie mit einem un-
vervüstlldien Optiniis-
mus, mit einem Diser und

einer Dingal>e, die vor-
liildlidi Ileilien. Denn Dermann Dens var ein Vlen-
scìien^reunà im ^aliren des ^Vortes, <1er immer
l>ereit var, su lielsen, aussumuntern, Vlensdren und

Dinge vorvärts SU lzringen.

Dun ist er von uns gegangen. i^eine Dare i8tllnme ist
verDungen, seine liellen Vugen sind verl>lidien. ^.l>er

seine Ideen, sein V^erl, sein innerstes V^êsen gedei-
lren nodi sort, mitten unter uns, mitten in uns.

V^r werden sie liegen und pllegen als ein lsostlzares

Vermäditnis und im Dedenlen an einen ollenliersigen,

geradsinnlgen VIensdien.

Dalie Danlr und Dieden, Dermann Dens l

IDeda^tiori und VerlaZ de« „HärenspieZel"
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Grog und Kalender
Mite Oktober.
Ein Hundewetter.
Es schneit um zwei Monate zu früh.
Bumm geht zu Bimm.
Bumm schlottert.
Bimm hat sich eben einen Grog angesetzt.
Bumm kriegt auch ein Glas voll.
„Wie findisch dä Grogg?"

- ,jHm, ziemlich schwach."
„Ja, weisch, der Winter isch drum no

lang. Je wyter er vorrückt, dest stercher
mache-n-i de der Grogg."

„Soso. Los, de chume-n-i lieber einisch so

gäge-n-Aendi Horner by der verby... ',
Godi

Massieren
Frau Fettinger lässt sich massieren.
Gesichtsmassage.
Dann kommt die Rechnung.
„Nün Fränkli, bitte."
„Was, nün Fränkli? Dasch ja horränd!

Und derby heit Dihr mir nume ds Chini
massiert —??"

„Allerdings. Pro Chini drü Fränkli."

Aus der Kinderstube
In unserm Dorf ist ein Coiffeur gestorben,

in dessen Salon unser kleines Estherli ab
und zu zum Haarschneiden weilte. Die
Kirchenglocken läuten nun zur Beerdigung
und Estherli sitzt mit zwei andern Knirpsen
auf der Schwelle der Gartentüre.

„Dänk jitz emal Ruedeli, was wird der
Heiland säge, wenn dä Gwafför mit syr
länge Schäri im Himu ume chunnt cho
gwaggse!", spricht Esthei zu seinem klei-
nen Freund.

„Jo weisch, der Himuvatter wird de dä
scho wider i sy Sarg yne buggsiere!" er-
widert ihm Ruedeli keck.

*

Peterli sitzt auf dem Häfi und sinnt mit
grossen Augen vor sich hin. „Mammi,
Mammelil" beginnt er plötzlich sein Ge-

spräch, „Mammeli, müesse d'Aengeli ächt
au uf's Häfi gah, gäll die hei allwäg grad
guldigi. Mammeli, wär isch d'Mamme
vo dene vielne chlyne Aengeli?"

*

Hans ist ein eifriger Erstklässler. Auf
jedem Papier, mit jedem Bleistift werden

Wörter in Keilschrift gebildet. Eben ist er
dabei, die Namen der verschiedensten Tiere
aufzuschreiben und ich rate ihm, einmal das
Wort Kaninchen zu malen. — „Meinsch i
g'hej uf söttige Kohl yne!" frohlockt er,
„Kaninchen sy doch Kanunnel"

*

Hansruedi bringt von der Sonntagsschule
ein farbiges Helgeli heim und frägt mich,
welchen Mann das Bild denn darstelle. Ich
erkläre ihm, das sei der Heiland. „Weisch
Muetti, Manne, wo so längs Haar hei u se
de no vom Gwafför lö la brönne, die chöi
mirs nüt!"

*

Draussen liegt ziemlich tiefer Schnee.
Die Mutter ist mit Walti aufs Land zu ihren
Eltern gefahren. Der Kleine benützt jeden
Augenblick, das Bauerngehöft zu durch-
wandern. Blau vor Kälte kommt Walti
nun in die Stube gesprungen. „Dänket
Euch nume, Mueti u Grosmueti, jitz han i
grad d'Hühner ghört rede! — Es Gschpräg-
lets het em Güggel öppis i z'Ohr gchüschelet
u derby n'es Bey ufezoge u du seit ihm
der Güggu: „E, so leg doch Wadebinden a!"

WALO '

wott's'Gschäft au gar ni/id b'schwss

/I Blawband gît Dir neue Halt,
und all die Sorge lönd Di ehalt,

wännD'chasch d'Brissago g'nussi

Blaubatid Brtesago TABACC
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(,!<)<» uncl lviànài'
Nits Oktober.
Lin rlundevetter.
Ls sebneit urn xvei Nonate xu trütl.
Oumni geilt xu iZimnl.
IZuinin seblottsrt.
IZinlin bat sieb eben einen Orog angssstxt.
IZuinin kriegt aueb ein (tins voll.
„Wie tindiseb dä Orogg?"
>>llm, xiemlieb sebvaeb."
„dä, vsiseb, der Winter iseb drum no

lang. de vpter er vorrückt, clest stereber
maebe-n-i de der Orogg."

,,8oso. Los, de ebume-n-i lieber siniseb so

gäge-n-^.sndi liorner cier verbv.. d,
Oodi

IVlsssieien
Lrau Lettingsr lässt sieb massieren.
Oesiebtsmassage.
Dunn koinint dis Xeebnung.
„Nun Lränkli, bitte."
„'Was, nun Lrânkli? Oaseb ja borränd!

tlnci cierb^ belt Oibr inir nuine ds Obini
massiert —??"

,,/dIerdings. pro Obini dru Lränkli."

der Ivi»l!ei ^tìtlìie
In unserm Dort ist ein Ooittsur gestorben,

in dessen 8alon unser kleines Lstberli sb
und xu xum llaarsebnsidsn veilte. Ois
Xirebengloeken läuten nun xur IZeerdigung
und Lstberli sitxt mit xvei andern Xnirpsen
sut der 8cbveIIe der Osrtentüre.

„Dank jitx smai Xuedsli, vas vird der
Oeilsnd säge, vsnn dä Ovakkör mit s^r
längs 8ebäri im LIimu ums ebunnt ebo

gvaggss!", spricbt Lstbsl xu seinem Klei-
nsn Lreund.

,,do veiseb, der Llimuvsttsr vird de dä
sebo vider i s^ 8srg zms buggsisrs!" er-
vidert ibm Xuedeli keck.

-i-

petsrli sitxt sut dem lläki und sinnt mit
grossen àgsn vor sieb bin. „Nammi,
Nammelil" beginnt er plötxlieb sein Lis-
spräeb, „Nammeli, müssse d'^engsli äcbt
au ut's lläki gab, gäll die bei allväg grad
guldigi. Nammsli, vär iseb d'Namme
vo dens vielne cblzme ^.sngeli?"

-I-

Plans ist sin eitriger Lrstklässler. àt
jedem Papier, mit jedem ZZIsistikt verden

Wörter in Xsilsebritt gebildet. Oben ist er
dabei, die Namen der verscbisdensten Piere
autxusebreiben und ieb rate ibm, einmsl das
Wort Xaninebsn xu malen. — „Neinseb i
g'bej ut söttigs XobI z^ne!" trobloekt er,
„Xanineben s^ doeb Xanunnel"

1-

Xansruedi bringt von der 8onntagssebuls
ein karbigss llslgsli beim und trägt mieb,
veleben Nann das Xild denn darstelle. leb
erkläre ibm, das sei der lleilsnd. ,,Weiseb
Nuetti, Nanne, vo so längs Ilaar bei u se
de no vom Livstkör lö la drönne, die ebüi
mirs nüt!"

-!«

Oraussen liegt xiemlieb tistsr 8ebnes.
Ois Nutter ist mit Walti auts band xu ibren
Litern getabren. Osr Xleins benütxt jeden
àgsndliek, das lZauerngsbött xu durcb-
vandsrn. IZIau vor Xälts kommt Walti
nun in die 8tubs gesprungen. „Oänket
Lueb nume, Nueti u Lirosmusti, jitx ban i
grad d'llübner gbört redel — Ls Osebpräg-
lets bet em Liüggsl öppis i x'Obr gcbüsebelet
u dsrb^ n'es IZs^ ukexogs u du seit ibm
der Oüggu: ,,L> so leg doeb Wadsdinden a l"

wâ's'Lscliâ au gsi' »iücl Iz'gcllûsx

g>i Ilii^ neue
une! gll c!>s Longe lönci Vi olislî,
vvânn O'clissclb ol'önissggo g'nuss>

olaudanà Kvissago
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sowis
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7. Der Siebesgram sefyri am <Sewid;te —
Unb fo gefyt's £;ulba aucb, ber Ztxdgie;

Des rebujterfen Körpers grille
(Sel^i 3trfa breimat irt bie fjülle!

„3d? fyab' für berne StumpemSenbung,
Schreibt ®n!el, „leiber nidji Derwenbung,
(Der 2Ir3± cerbot mir bod; bas Hauchen),
So werb' icf? fie 311m bfeyen brauchen!"

Dreimal ift debby Ijod; irrt Sogen
Seim ,Çaf|r»(Ejamen burdjgeflogen
(Er benft mit bümmlidjem (Sefidjt:
„Sein, Ijamftern, basrentiertfid;nid)i!"

Ojeh

3oacsso»GöOK:3sK:

Hr. fo Der 23 ätenf p t eg e I Seite 5

Xeddy^Sars îlbenteuer
Teddg ats HbtDettungs^amftetei:

Zeichnungen von Fred Bieri

2. ^iir feinen ^reunb ^ritj Slumenftein
Kauft er 3wei Dutjenb Sd;ul;e ein,
Unb biefer fdjüttelt it;m bie -Efänbe:

„Das reid;t nun bis ans Sebeitsenbe!"

3. Der Sidjte fjulba (etwas bicflid;)
Kauft er fobann — obtpoljt's nidjt fdjtcïlidj-
§el;n Stüd fo rofa £eib»Korfetts —
Unb Jfulbafagte: „So was Setts!"

5. „Utir felber nun", fagt debby bann,
„UTir fdjaff' id; jetjt ein Uuto an!"
Die (2=§>ylinber ömoufine
Setracbtet er mit Kennermiene.

3. Wie jeber, beffen Sdjäbet flacf?

Unb beffen Kleinhirn etwas fcfywad;,

Hüft debby aucf;: „Der ^ranfen fällt!
Sachwerte t^er! ÏUeg mit bem (Selb!"

<(. tfierauf ba tauft ber debby=Sär
5aft ben §igarren=£aben leer;
(Er benït: „2000 päclli Stumpen —
Der ©ntel wirb cor ^reube gumpen!"

6. Da — unerwartet — ftirbi ffreunb ^rit;
U)o3ufinb jetjt bie Sd;ul;e nüt;?!
Der debby trafjt fid; I;interm ffil;r
Unb fommt fid; als ein Sattel cor!

Der Liebesgram zehrt am Gewichte —
Und so geht's Hulda auch, der Nichte;
Des reduzierten Körpers Lulle
Geht zirka dreimal in die Hülle!

„Ich hab' für deine Stumpen-Sendung,
Schreibt Gnkel, „leider nicht Verwendung,
(Der Arzt verbot mir doch das Rauchen),
So werd' ich sie zum Heizen brauchen!"

Dreimal ist Teddy hoch im Bogen
Beim Fahr-Txamen durchgeflogen!
Lr denkt mit dümmlichem Gesicht:
„Nein, Hamstern, das rentiertsichnicht!"

Nr. ho Der Bärenspiegel Seite 5

Leàâ^-Burs Abenteuer
?eàây als Rbrvertungs-Hamsterer

2. Für seinen Freund Fritz Llnmenstein
Kaust er zwei Dutzend Schuhe ein,
Und dieser schüttelt ihm die Hände:
„Das reicht nun bis ans Lebensende!"

z. Der Nichte Hulda (etwas dicklich)

Kauft er sodann — obwohl'? nicht schicklich-

Zehn Stück so rosa Leib-Korsetts —
Und Hulda sagte: „So was Netts!"

s. „Ulir selber nun", sagt Teddy dann,

„Mr schaff' ich jetzt ein Auto an!"
Die Z2-Zylinder Limousine
Betrachtet er mit Kennermiene.

z. Wie jeder, dessen Schädel flach
Und dessen Kleinhirn etwas schwach,

Ruft Teddy auch: „Der Franken fällt!
Sachwerte her! Weg mit dem Geld!"

-z. Hierauf da kaust der Teddy-Bär
Fast den Zigarren-Laden leer;
Lr denkt: „2000 Päckli Stumpen —
Der Bnkel wird vor Freude gumpen!"

6. Da — unerwartet — stirbt Freund Fritz
Wozu sind jetzt die Schuhe nütz?!
Der Teddy kratzt sich hinter?» Bhr
Und kommt sich als ein Lackel vor!
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Aus dem Bärengraben Fischerlatein
„Säg de dyr Muetter, drVatter sou nümme

inch Houz spaute ir Chuehi, üsi Lampe het
ja gvvaggelt." „Aer het gar nid gspautet,
iir het nume Spähnli gmacht." p„i,;

„Bire, Frou Binggeli, Bire, wiisset Dihr,
das isch hi iis ir Familie Tradition. I ver-
ehaufc teiggi und my Suhn elektrischi."

„Wäge dere Watsche, wo Dihr mir gäh
heit, gieng i grad mit neeh vor Gricht, wenn
i nuine-n-e Züge hätti."

„Rüefet doch öppcr häre, i gibe noch de

grad no eini!"

„Gübs gloubsch oder nid, aber wahr isch
es: i ha mys ganze Vermöge nume dür ne-n-
unglückliche Zuefau verlöre."

„Hesch öppen es Loch im Gilcttäschli
gha — ?"

*

„Was, füt'zg Bappe choste die Pfluine?
Und derby sie ja fasch alli halbîuul ..."

„Ganz eui Schuld. Wäret Dilir e Wuche
früechcr clio."

*

„Gruusig, wie eue Papagei choderet,
Frou Häfeli, das müesst Dihr euch sehleu-
nigst abgwöhne!"

*

„Weiscli du, wie me dene Lût seit, wo
sech freue, wenn es de-n-andere sehkieht
geit?"

„?!"
„Pfandleiher. ."

„I welem Zirkus iseh jitz eigetlech eue
Ma aus Buucliredner agsteut, Frou Bicri?"

,,Dä isch nümm iinene Zirkus. Aer het e

viu besseri Sach. Dä isch jitz ire Vogu-
handlig. Dert verchouft er sprächendi Pa-
pageie."

*

„Lue, Käru, da isch e Foto vo myr Brut."
„Blond oder bruun?"
„Das weiss i nid. I bi drum jitz grad vier-

zäche Tag uf erc Gschäftsreis gsi."

„Und, aute Kamerad, wie geits der aus
Ehemann ?"

„Oh, nid grad bsunders. My Frou het
näjc glehrt, näjt aber nid. Sticke und putze
glehrt het si o, tuets aber nie. Choehe het
sie nid glehrt, aher das tuet sie..."

„Der Housi iseh jitz emu o ne Stouzgring
worde, sit er es Huus gehouft het."

„Wieso ?"
„Dä redt ja nümmeh normau. Jedesmal!

seit er, wenn ihm öppis schief geit: da mucss
i mi ja i my eiget Grund und Bode-n-yne
schäme ..."

„Was glotzen Sie denn so ?"
knurrte ein notgelandeter Pilot
ärgerlich einen Neugierigen an,
„ist dieses vielleicht das erste
Flugzeug, das Sie gesehen ha-
ben?"

„Nein aber es sieht ihm
schrecklich ähnlich..."

Sie (begeistert): „Liebling, ich
könnte stundenlang neben dir
sitzen und dir zusehen, wie ras-
sig und unbekümmert du dahin-
brausest!"

Er (nüchtern): „Das sagst du
leicht, mein Kind Du kümmerst
dich ja nicht darum, ob ich auf
dem nächsten Landeplatz noch
das Geld in der Tasche habe,
um die Landegebühr zu zahlen
und neues Benzin zu tanken,
wenn ich wieder weg will!".

Fridericus

/z/z ôz'/z noeft yzzzzz/ an /aÄren
zzzzc/ /aac/e an zzzzï sparen.

ivz'zc/ ZTZzr azze/z ez'zz -Cezc/zz'e.s sez'zz

7c/z Ärazz/e nzzr /zez'zzz Mpzrjs ezVz

Der Arzt
„Het dä Dokter selmäll usegfunde gha, was de

heseh?"
„Nid alles. Zwänzg Stei ha-n-i müesse bläehe.

Aber i ha dryssg by mer gha."

Foto
„Und i welem Masstab soll ig jitz cues

Bildli vergrössere, Frou Meier?"
„D'Ouge füffach, d'Nase drüfach. Ds

Muul cliönnet Dihr Iah sy."

Der Moment
„Und — redt eue Ma mit euch eigetlech

über syni Gschäfti?"
„O ja. Immer denn, wenn ig es neus

Chleid wott."

In der neuen Wohnung
So ne Luusbueb I houe mer däwä uf

e Finger, wenn i wott e Nagel i d'Wand
schlah, und jitz lachet dä Tonnerwätter
gredi use. .."

„Aber nei, Vatter, i lache nume Wägern
verheite Spiegu!"

Das Zwitschern der Kleinen
„Chlyne, worum brüelest?"
„Jo, mir spieled Vati und Mami und

jetz wänd sie mi ufs Fürsorgeamt schicke.
Wenn i d'Muetter mach, so muess i briiele, Der Wagen
und wenn i de Vater mach, flueche wie-nen
Verruckte!" j-ebo

Lächeln um den Tod
Auf einem Friedhof steht auf einem

Grabstein :

„Hier ruht die getrocknete
Erbsenhändlerin Barbara Ulrich".

In einer Kirche lautet die Inschrift auf
einem in die Wand eingelassenen Denkmal
in Rokokostil :

„Seinen lieben Schwiegerältern
Setzt zum wohlverdienten Ruhm,
Olischer, der Apotheker,
Dieses Epitaphium."

Rennen
Meier verliert stets beim Pferderennen.
Seine Frau tobt.
Meier fleht:
„Mina, nume 110 einisch la mi setze. I

verspriche der hoch und heilig, es isch ds
letzte Pfärd, wo-n-i druf wette."

„Ds letzte Pfärd? Das isch es ja bis jitz
sowieso ging gsi —?"

Der Grund
In der Naturkunde bespricht der Lehrer

mit den Jungen die Kuh. Dabei erwähnt
er auch den aussergewöhnlich langen Darm.

„Weshalb wohl," fragt der Lehrer,
„braucht die Kuh einen Darm, der bis zu
32 Meter lang wird?"

„Damit er für d'Würscht langet," war
die prompte Antwort eines Schülers.

Febo

„Wie syt Dihr zfriede mit däm Wage,
wo Dihr letzti Wuche gehouft heit?"

„Alles dranne macht Lärme, nume
d'Hupe nid."

Zeiten...
„Das sy afe Zyte hützutags! Chunnt da

nid gester my Bueb zue mer und wott mi
belehre, wie me d'Juged müessi erzieh."

„Das isch no gar nüt. Hüt isch my Erb-
unggle agschwirret und het mit welle-n-
apumpe. "

7 Billards stehen zur Verfügung der Gäste und helfen"
mit den Aufenthalt angenehm zu machen

WIBNflBff BERN,
Endlich

„Herr Diräkter, hüt z'Naeht ha-n-i i mym Bett e Wäntele
gfunde, so nes Dräckhotel."

„Aentlige Die sueche mer näinlech seho civig lang !"
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dein knslni<;inîn'n i

,,8äg à «l^r Vluvtter, ärVattvi sou näiniue
iiiel, Ilou? spantv ir Dkuodi, üsi Daiupv ket
ja gvvaggeit." „ler I,ei gar aal gspautet,
är kvl nuinv 8päiinli giuavkt." x

„Lire, I ran lîinggeli. Lire, nässet Mär.
äas isek äi iis lr lainilie 'tradition. I ver-
cäarue tviggi und mv 8uku vivktrisvki."

„Wäge dere VValseär, rvo V!I» mir gäli
keit, givug i grad mit neeli vor Vrivkt, vvvmr
i namv-n-e Xäge kätti."

„Itlletet dovir öppvr kär«, i gikv neeli dv
grad no eini!"

„l!öks giouksvk oder nid, aäer wadr isvii
es: i Iia invs gau?v Vermöge nnme dnr ne-n-
uuglüvklivk« Xnekan verlöre."

„Ileseir öppen es t.oeli im Viivttäsvkli
gira — ?"

„Was, iiu'/.g Nappe «koste die Vilaine?
l inl deräv sie ja tasek alii kaikluul ..."

„Van? eui 8vkui<i. Vi äret vilu e VVueiie
lräeeker eim."

..tirnusig. nie vue Papagei vimdervt,
I rou lläivii, das ninesst vürr eneir seiiien-
nigst akgrvökuv!"

..VVriseä du, nie me den« I.iit seit, no
seek treue, wenn es de-n-andere svklüekt
geit?"

>,?!"
,,?kandivikvr. ."

,,I vveienr Xirkus isek jit? eigetievk vue
Na aus Ituuekredner agstvut, t rou lîivri?"

,I>ä isek nümm imenv Xirkus. Xvr ket v
viu kessvri 8aek. vä isek jitx irv Vogu-
kandìig. vert verein,»tt er sprävdendi I'a-
pageie."

„I ue, Käru, da isek « Voto vo m^r vrut."
„viond oder kruun?"
„vas n viss i nid. I KI drum jits grad vier-

xävk« Vag uk vrv Vsekältsreis gsi."

„lind, ante Kamerad, wie geits der aus
vkemann?"

„vk, nid grad I,sunders. Nv Vrou ket
näjv giekrt, näjt aker nid. 8tieke und putxe
giekrt ket si o, tuet« aber nie. t iioekv ket
sie nid giekrt, aker das tuet sie..."

„ver Itonsi isek jit/, emu o ue iston/gring
norde, sit er es ttniis gedoukt ket."

„N'ieso?"
,,vä redt ja nümmek normau. dedesmau

seit er, wenn jkm öppis svkivt geit: da muess
i mi ja i i»> eiget Vruud und vode-n-vne
sekämv ..."

„Mas glot?en 8ie denn so?"
knurrte sin notgslandeter Pilot
ärgerlick einen Neugierigen an,
„ist dieses vieiisiekt das erste
pluMeug, das 8is gessksn ka-
den?"

„Kein aber es siekt ikm
sckrsckliek äknlick..."

8is (begeistert): „Disdling, iek
könnte stundsniang neben dir
sitzen und dir ?useksn, wie ras-
sig und unbekümmert du dabin-
brausest!"

Kr (nüebtsrn): „Das sagst du
leiekt, mein Kind! Du kümmerst
dieb ja nickt darum, ob iek aut
dem näcksten Dandsplat? nock
das Deld in der Dascks babs,
um die Dandsgebükr ?u ?aklen
und neues lZen/dn ?u tanken,
wenn iek wieder weg will!".

/c/? öm neu/? sn
unc/ /âm/r? sn m// L/is/'em
A; iv/tc/ mm âl/c/t em /lem/Mes ;em
/c/î /csu/e nul öe/m em

„Ilet da vokter svknäli usegkundv gka, nas dv
kesvk?"

„Xiä ailes. Xnänsg 8tvi ka-n-j müessv kiävke.
ákvr i ka dr^ssg k^ mvr gka."

><>!<)

„lind i nvlvm Vlasstak soll ig jitx vues
vildii vvrgrösserv, I ron llvier?"

„v'vugv lüttavk, diVase drükavk. vs
Muni edönnet vidr iak s^."

!)< >' >I<>ivt iit
„lind — redt sue Via mit eueb sigstiseb

über sMi Dsekäkti?"
„D ja. Immer denn, wenn ig es nsus

DKIeid wott."

In der nenen Wntlnun^
,,8o ne kuusbueb! I bous mer däwä ut

e Kingsr, wenn i wott s Kagei i d'Mand
seblak, und jit2 lacket dä donnsrwätter
gredi use. "

,„à>.bsr nei, Vatter, i lacke nume Wägern
verkeite 8piegu!"

I).m />vil8t liei il der kleinen
„(ikl^ne, worum brüelsst?"
„do, mir spieled Vati und Idami und

jet? wand sie mi uts kürsorgsamt sckicke.
Menu i d'î>Iuettsr mack, so muess i brüele, Der ^VriAeil
und wenn i ds Vater mack, tluecke wie-nen
Verrückte!"

I^selleln nni den <><!

Vut einein kriedkok stekt aul einem
tirabstein:

„Hier rukt die getrocknete
IZrdsenkändlerin lZarbara lilrick".

In einer Kircke lautet die Insckritt auk
einem in die Wand eingelassenen Denkmal
in KokokostiD

„8einsn lieben 8ckwiegerältern
8et?t ?um woklverdientsn llukin,
Dliseker, der Vpotkeker,
Dieses Kpitapkium."

kennen
àier verliert stets beim Pferderennen.
8eine krau tobt.
lVIeier Ilekt:
,Mina, nume no einisck la mi set?e. I

vsrspricks der köck und keilig, es isek ds
lst?te Vlärd, wo-n-i drut wette."

„Ds lst?ts plärd? Das isek es ja bis jit?
sowieso ging gsi —?"

Der (d'viid
In der Katurkunds bsspricdt der Dekrsr

mit den düngen die Kuk. Dabei erwäknt
er auck den ausssrgswöknlick langen Darm.

„Meskalb wokl," tragt der l-ekrer,
„brauckt die Kuk einen Darm, der bis ?u
Z2 Visier lang wird?"

„Damit er kür «PMürsckt langst," war
die prompte Vntwort eines 8ckülers.

?edo

„Wie s^t Dikr ?triede mit däm Mgge,
wo Dikr let?ti Mucke gckoukt lieit?"

„Vlies dranns mackt Därme, nume
d'Dlupe nid."

Briten...
„Das s^ als 2^ts küt?utags! Dkunnt da

nid gester mv lZueb ?us nier und wott mi
bslskre, wie ine d'.Iugsd müsssi er?isk."

„Das isek no gar nüt. Hüt isek mv Krb-
unggle agsekv/irrst und ket mit wslls-n-
apumpe. ."

<27 Uillsrcls sislisn ?ur VsrtüZunA cisr Lâsts un6 äsltsn'
mil cisn àuisntksit snZsnkäm mscksn kntkiâ

„Nvrr viräkler, küt //Xaekt ka-u-i i iii^ui Lett v lVäutviv
gkuuäe, so uv8 Vrävkdotel."

„ Veutiige l vie suevdv wer uäiulevd svdo ewig laug!"
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3tad) der Hb cdertung
Tfjcoric und praxis Bumarjd) dec ipamjtecec

% /If ^w
Zeichnungen von
Chemp u. Bieber

Das Scbaufenfter Dec (Eingang

Die alte Îlriegs-Scb lange ift miedet auferftanden

©ec Itte^get ©es einen £eid... *Wù~rr- |/

Smmec roie geng :

„(Einer füc alle, alle für einen 1..."

©te 'preissKommifjion

„So, die Operation roäri glunge l îïtidjels Jreude

©Hemma

j|,, .C

„©rad not der Hbroärtig ba=n=i no ds ganje Eager mit
änglifebe Stoffe*n*ydeckt. TDie fölli das Jifg jabte—7"

,,©s mär su febön gemefen,
©s bat niebt follen fein..."
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Nach àer Abwertung
Theorie unà Praxis Anmarsch àer Hamsterer

Ay-

Das Schaufenster Der Eingang

Die alte Ariegs-Sch lange ist wiestsr auferstsnsten

Der Mehger Des einen Leiâ...

Zmmer wie geng:
»Einer fur alle, alle für einen l..."

Die Preis-Aommission

»So, stie Operation wâri glunge î Michels Frenste

Dilemma

»Grast vor ster Nbwärtig hs-n-i no sts ganze Lager mit
Snglifche Stosfe-n-gsteckt. Wie fölli stas fitz zahle—?"

»Es wär zu schön gewesen.
Es hat nicht sollen sein..."
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Blütenlese
Aus einer Inseratenplantage :

„Zwei Studenten suchen in nettem
Haus 2 Wohnschlafzimmer mit k. u. w.
Wasser. Wenn mögl. Sep. Eingang."

Das glaube ich, dass die zwei Studiker
die Zimmer suchen — besonders nachts,
wenn sie heimgondeln.

*

Im Muse u m
Aus einem Museumsbericht:

„Heim Eintritt ins Museum wird dem He-
sueher zuerst eine massige Broncefigur ins
Auge fallen."

— wonach sich jeder hüten wird, dieses
Museum zu besuchen.

Der Kuchen
„Und, Hansli, was hesch de mit däm

Chueche gmacht, wo-n-i dir zum Geburts-
tag bracht ha?"

,,Dä ha-n-i der Lehrere ggäh."
„Soso. Aer isch doch für di gsi. Aber

es isch nätt vo der, dass de-n-o a anderi
Lüt dänksch. Het ne de d'Lehrere-n-uf-
ggässe — ?"

„I gloubes. Sie isch emel sithär nümmeh
i d'Schuel cho..."

Auf den Leim gegangen
„Vatti, we de mer es Zwänzgi gisch, de

säge-n-i der, was hüt em Morge der Beck
em Muetti gseit het."

„Da, da, da hesch das Zwänzgi. Jitz säg
mers aber sofort und ganz gnauü"

„Aer het gseit: Brücket Dihr öppe morn
früschi Gipfeli?"

Wenn
Parlamentarier sprechen

Ein Demokrat sagte: „Meine Herren,
wir müssen mit allen Mitteln verhüten, dass
weiterhin aus den Rippen der Arbeiter
Riemen geschnitten werden —" (wie man
das wohl machen könnte?)

*

„Dieser Gesetzesentwurf ist ein totge-
borenes Kind, das sich im Bade verlaufen
hat!" (oder besser im Parlament!)

*

„Ich will mich bemühen, in Ruhe und
Sachlichkeit die Dinge wieder auf den
Kopf zu stellen!" (womit wohl die Sach-
lichkeit auf den Kopf gestellt wurde!)

*

„Ich freue mich, dass der Herr Vorred-
ner unter Umständen auch einen starken
Ton von sich geben kann!" (ITuh!)

*

„Es ist durchaus unzulässig, dass die
Leute wie die neugeborenen Kinder in einen
Beruf eintreten!" (oder Parlamentarier
werden

*

„Was nützt es uns, wenn wir vorn eine
schöne Fassade und hinten keine Luft
haben!" (Leider war der Völkerbund ge-
meint!)

*

„Meine Herren Die Sache ist nicht so
einfach. Es gibt unter den Kommissions-
mitgliedern Leute, die nicht einmal mit
Druckerschwärze reinzuwaschen sind!" (Das
wäre auch wirklich ein Kunststück!)

*

Und nun gestatten Sie mir, dass ich
dem Standpunkt meines geehrten Vorred-
ners in die Augen trete!" (Wahrscheinlich
ein Jongleur!)

*

„Wenn ich auch Parlamentarier bin, so
bin ich trotzdem noch ein Mensch!" (Aber
die Frage ist trotzdem erlaubt!)

*

„Bei der vorgerückten Stunde, und nach-
dem sich das Haus schon entleert hat. ."
(Wahrscheinlich sind gute Spülapparate
vorhanden.)

*

„Ich werde mich stets mit ganzer Kraft
dafür einsetzen, dass der Bevölkerungszu-
wachs gefördert wird." (So offen würde
ich das nicht predigen!)

*

„Glauben Sie, dass Kapital und In-
dustrie ihre Knochen dazu hergäben, damit
ihre Anhänger Honig daraus saugen könn-
ten?" (Auf diesen Honig wird man ver-
ziehten können!)

*

„Die Ziegel- und Pflastersteine, die die
Festteilnehmer damals gegen die Fenster-
Scheiben geworfen haben, wollen die Herren
uns jetzt in die Schuhe schieben." (Bitte
Schuhnummer angeben

*

„Es geht mit diesem Gesetz wie mit
einem Hundeschwanz, dem stückweise das
Leben ausgeblasen wird." (Von solcher
Quälerei haben wir noch nichts gehört, eher
dass Gesetze auf den Hund kamen!)

Verlangen Sie immer den echten
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ÄPFEL-WEIN
Die Qualifätsmanke.
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às einer Inssratsnpiantags:

„ X v e i 8tnclentvn «»eile» i» nettem
Hans 2 Wobnseblak?jniiner niit Ic. n. ».
Wasser. Wenn inö«>I. 8ep. Ninjinng. ^

Das glaube ick, class ciis ?vsi 8tudiker
die Zimmer zucken — besonders nsebts,
vsnn sie beimgondsln.

I IN M u s 0 u IN

^ns sinsin lVluseumsberiebt:

„lîeim lìiiitiîlt in« Wnsenni vircl dem lie-
snober ie»eist eine massige Lroneelignr ins
(Vuge lallen."

— vonaeb sioti )sder büten vird, ctieses
Museum ?u besucbsn.

Der ILuelien
„lind, Dansii, va« bsscb de init däm

Dbueebs gmscbt, vo-n-i à ?um Dsburts-
tag draelit Iia?"

„Dä Iia-n-i 6er Debrsrs ggäb."
„8oso. ^.sr iseti doeb tür <1i gsi. Vder

es iseti nätt vo der, class ds-n-o a ander!
Düt dänksek. Det ne cie d'Debrere-n-uk-
ggâsss — ?"

>,I gioubes. 8is iseti eine! sittiär nümmeb
i d'8cbuei cbo..."

?^uk t!tn> I.piitt
„Vatti, vs cle nier es ^vân?gi giseb, de

sàge-n-i «ter, vas büt sin Morge cisr lZsek
ein Mustti gssît bst."

,,I)a, cla, cia lieseli cias /(vân?gi. dit? säg
mers aber sokort nnd gan? gnan!!"

,,/cer iiet gseit: Druck et Dilir öpps morn
krüseiii Dipleii?"

Kin Demokrat sagte: .Meine Dsrrsn,
vir iniissen init alien Mitteln verböten, dass
veiterbin ans den Kippen cier àbeitor
Diemen gsseiinitten vsrcisn —" (vis inan
cias vobl niaelien könnte?)

„Dieser (lsssDssentvurk ist sin totgs-
dorsnss Kind, das sieb irn Dads verlauten
iiat!" (oder besser lin Parlament!)

-i-

„leb viü mieb bsrnüben, in Dube nncl
8aedliebksit bis Dings viecisr auk cisn

Kopl ?u stellen!" (vomit vobi clie 8aeb-
iiebksit aut cien Kopl gestellt vurclsl)

„leb treue mieb, class cisr llerr Vorred-
ner unter Dmständsn aueb einen starken
Don von sieb geben kann!" (Ilubl)

->-

„Ds ist ciurcbaus unzulässig, class ciis
Deuts vie ciis neugeborenen Kinder in einen
Dsrnk eintreten!" (ocisr Parlamentarier
verclen!)

„Was niât es uns, vsnn vir vorn eins
seböns passade unci bintsn keine Dutt
baden!" (Dsicisr var clsr Völksrbunci ge-
meint!)

.Meine Dsrrsn! Die 8aebe ist niebt so
sinkaeb. Ds gibt unter cien Kommission«-
mitgüsciern Deuts, ciis niebt einmal mit
Drneksrsebvär?s rsin?uvsscbsn sincl!" (Das
väre aueb virklieb ein Kunststück!)

4-

Dncl nun gestatten 8is mir, bass icb
clem 8tanclpuiikt meines gevlirten Vorrecl-
ners in ciis tilgen trete!" (>Vabrsebsinlieb
ein .longleur!)

„Wenn ieb aueb Parlamentarier bin, so
bin icb irotxciein noeb sin Msnsck!" (dcber
clie präge ist trot/clem erlaubt!)

„Lei cler vorgerüektsn 8tuncls, unci nacb-
dem sieb ciss llaus sebon entleert l,at. ,"
(WabrsebsinUeb sincl gute 8pülspparstö
vorbau clen.)

„leb vsrcls mieb stets mit ganzer Kratt
dalür einsetzen, class cler Dsvöiksrungs?n-
vacbs gelörclert vircl." (8o ollen vürcle
icb clss niebt predigen!)

-i-

„(liaubsn 8is, class Kapital unci ln-
clustrie ibre Knoebsn da?u bsrgäbsn, clamit
ibrs àbângsr Donig daraus saugen könn-
ten?" (Mil diesen Donig vird man vsr-
siebten können!)

-I-

„Die Siegel- und Pflastersteine, die die
Destteilnebmsr damals gegen die Penstsr-
sebeiben gevorlen babsn, vollen die Derrsn
uns ietxt in die 8ebubs sebieben." (Ritts
8ebubnummer angeben!)

„Ks gebt mit diesem (leset? vie mit
einem llunclesebvan?, dem stückweise cias

Dsbsn ausgsblasen vird." (Von soleker
(Zuälerei baben vir noeb niebts gebört. ober
dass <lssst?s aul den Duncl kamen!)

Verlangen 8ie im merà eckten

«a»i5rlr«
Oie (ZuslitâtLmsl'ice.

ScksSlSncles
Qelâckter

ob jeder blummsr des

vsrenîpîegsiî
Unübertroffen !n
8aîire unci l-!umor
lälicücli 1? blummece

Einzelpreis 50 Np.
Abonnement pr.5.-.

Administration:
baupenstr. 7a, Kern

ttoîel Zckwsîrsrkok Uern
^rstklsssi^eZ ttote! xexenüder âem vaknliof.
I^lexante t!e8e!l5ckÂkt8râur7ie, Lankett8âle,
Konîeren^immer. kîe8wursnt îrsntzak» Lrlll.

grosses cakê-pestaurant. lî. Seliüpbaeb, vir.

vspot ksrn î lslspkon 34.365

tvsr psàng t.50, ter psàng tr. 2.—. vrstn-prolpekt
ctiikret cturck O. ^ürick 25, kscktobel5trsL5s 62.

tsîen 3!s ciie Sresdillro „»ngit vor empfangn»!" von Nr.
k. ^n^Ier, Tu bs?isksn gsgsn ^ir,8snciur>^ von k^r. 1 20 in
krîoimsàn, ocior sut eo5tcbscl<l<onto V!>I 1SI9 ekOV/^cZ (Z.

Q ut dsct>s nt7m ?reuâ

îl6srrevSe§wâtt
e. t<umrn«r

l.aupsnstrêìsss 2, ösrn

5icile>-iieît-5clià
Oummî

ersìlcl. Oualiiâì, 3 8i. 1.30, 6 Lt.
2.40, 12 8t. ?r. 4.—. vià. Ver-

?08tfacli l'ran^it 629. Kern.

in<"/c/t c/u/s /////<? />«?/ à
Sàn ^s/?7î.

k.à.MMâvr.ìV.V«S!
Lern, Sàrsnplsti 4
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41 S. Scheidegger-Hauser
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Zeichnuntr von Chemp

,Datier, da Jitgt — gcad e Uitj eroägg 1"

Frankenrutsch
Sic kam, sie kam, die grosse Tat,
Man liess den Franken trohlen,
Soll es dabei dein Bundesrat
Am Ende wieder wohlcn?

Es war für uns und jedermann
Ein Blitz aus heitrem Himmel,
Gar hurtig sprengte mal heran
Des höchsten Amtes Schimmel.

Von Frankreich kam der Unkenruf
In unsre Badioröhren,
Ob Lust er oder Unlust schuf,
Man musste auf ihn hören.

Der Auslandswcrt ist siebzig noch
Für einen Schweizerfranken,
Im Inland gilt er hundert doch,
Das sind die Trostgedanken.

,,Gäng hü!", das kann im lieben Bern
Nun auf Erfolge poehen,
Wieviele kauften je so gern
Wie in den letzten Wochen!

Man hat auf voralpine Höh
Das Fränldi rutschen lassen,
Jetzt gleitet es vom Portmoneh
In alle Ladenkassen irisché

Schreibmaschinen
„Vielecht e Chlyschrybmaschine gfellig ?"
„Nenei. I möchti o grossi Buechstabe

schrybe."

Die vollkommene Ehe

Die Enttäuschung
„A mym Outo ha-n-i jitz eigetlech gar

e ke Freud meh."
„Werum?"
„I ha drum gester die letzti Rate-n-

abzahlt..."

„Wie geits eigetlech em Alice, syt es

ghüratet het? Gsesch du's öppedie?"
„Ja, mir träffe-n-is rächt hüüffig. Es

isch nämlech e so glücklech mit sym Ma,
dass es mängisch i Kino muess, für pläre
z'chönne."

Billard
„Wieso ziesch du dy Chutte nid ab?"
„Mys Hemli isch drum gflickt. Und

du?"
„Mys isch drum nid gflickt."

Bumm
Bumm ist wasserscheu.
Aber das Familienbad zieht ihn mächtig

an.
Also kauft er sich einen Badeanzug.
Schweren Herzens.
Nun spaziert er etwas ungewiss am

Strand herum.
Eine schöne Nixe hat es ihm angetan.
Sie steigt ins Wasser.
Lockend.
Also steigt Bumm nach.
Aber sofort entfährt er wieder den Fluten.
Und schimpft:
„So ne Gmeinheit, das Ggostüm Iaht ja

ds Wasser düreü"

Aufbruch zum Ausflug
„Hermann, nimm no die Fläsche da mit.

Da isch d'Milch für en Otti dinne."
„I dere Bierflasche —? I ha der doch

ging gseit, Marie, i ne Bierflasche soll me
nie öppis anders tue. Wie liecht git das
es Unglück... Stell der vor, wenn ig jitz
da drus trunke hätti —"

Der gute 24ef

TABAK
nur 40 Cts.

rein holländische
Mischung 1

M" J. GogniaO
Fusterle 1 - Genève

Tél. 45.891

Sage-Femme
Pen j/onna/r«j
Mansprioht deutsch

!Z ^

Der billige Qualilätswagen
Kleine Sieizern / Niedrige yersicherungsprciniien / Geringer Benzinperöranch

Schneller <& Cie., Beim, Sdhwarzlorslrasse 58, Telefon 23.344
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Der Frankenschuß
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l.iiilìiniii
8iv kam, sie kam, die grosse dat,
Man liess den Irani«,, trodlvn,
80II es dakei dem Lnndvsrat
Xin IZndv wieder woklvn?

l.s war kür nns und jedermann
Lin Llita ans livitrvm Himmel,
l.ar knrtig sprengte mal kernn
lies Iiövlistvn tintes Svkimmel.

Von i'rankreiek kam der Ilnkenrnk
In nnsrv Itadiorökren,
OK lbnst er oller Unlust sekuk,
Man musste auk ilin kören.

Her àslandswvrt ist siebzig noek
?ür einen Hvkweiaerkranken,
Im Inland gilt er Immlert doek,
Das sink die Irostgedanken.

„Häng dül", das kann im lieken Lern
IVnn ank IZrkolgo poedvn,
Wieviele kaulten je so gern
Wie in den letalen Woeken!

Man kat ank voralpinv Ilök
Das krön I<I! rntsvken lassen,
Ivtat gleitet es vom I'oitmnnek
In alle kadvnkassen! nisà

8ekre»lzins8eliiiien
„Visleekt e Lkl^sekr^bmasekine gkellig?"
„blsnei. I möekti 0 grossi lZueekstade

sekr^be."

Nie viillltOinmeiie Ltie

Nie àNâuseliun^
IN^IN Onto ka-n-i jita eigetleek gar

s ke ?rsud mek."
„Werum?"
„I ka drum gssier clis Istati IZats-n-

adaaklt... "

„Wie geits sigstleek sm ^liee, s^t es

gküratet ket? (Isesok du's öppsdis?"
„da, mir träkke-11-is räekt diiükkig. lZs

isek nämlsek e so glüeklsek mit svm Ma,
dass es mängisck i Kino mness, kür pläre
a'ekönns."

Nillsrä
„Wieso aiesek du d^ Lkutts nid ab?"
„Mzls ldemli isek drum gkliekt. Und

du?"
„Mz^s isek drum uid gkliekt."

Nuinin
lZumm ist wasssrseksu.
^.ber das bamilienbad aiekt ikn mäcktig

an.
^lso kaukt er siek einen lZadsanaug.
8ekwsren iierxsns.
blun spaaiert er etwas ungewiss am

8trand ksrum.
kkns seköne klixe bat es ikm angetan.
8is steigt ins Wasser,
koeksnd.
^lso steigt lZumm naek.
^ber sokort entkäkrt er wieder den kduten.
lind sekimpkt:
,,80 ns Qmeinksit, das (-gostüm lakt ja

ds Wasser düreü"

^ukkrueii xuin Vii^ilii«;
„Hermann, nimm no die kläseks da mit.

Da isek d'Milek kür en Otti dinne."
„I dsrs IZierkläseke —? I ka der doek

ging gssit, Marie, i ns IZierkläseke soll ms
nie öppis anders tue. Wie lieekt git das
es Unglück... 8teII der vor, wenn iß jita
da dkus trunks kätti —"

0»r guts L4ok

LZàSâlî
nur 40 Lts.

roin tiollänäisoks
ttl-oliung

M
^I°" kogniat^
ssusterls 1 - SsnSve
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Laßsv-l^smms
»»könn s kr»»
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Der Mattegieu
Zwo Flöige uf ei Tätsch!

Dass mir Mattegiele nid gärn i
d'Tschaagge gange sy, das wüsset Dihr, u
dass d'Mattegiele ds Höi nid uf der glyche
Bühni gha hei wo Tschuggere, das wüsset
Dihr o.

Es isch amene Zystigmorge gsy, wo der
Zuegge Käru (Zaugg het er gheisse, aber
mir hei ihm nume Zuegge gseit) u ig gäge
Tschaaggeier zue sy. Gester isch Muni-
Märit u Prämierig gsy u mir zwe Giele hei
Tschaagge gschwänzt u hei de Bure ihri
prämierte Muneli heigfüert. Das het mänge
schöne Batze gä, denn d'Bure hei bi settige
Aläss gäng e guete Luun. Der Zuegge
u-n-ig sy i der glyche Klass näbeangere
ghocket u-n-es isch üs a däm Zystigmorge
nid ganz gschmuech gsy, ds Gwüsse het
üs e chly plaget und es isch üs eifach nüt
i Sinn cho, was mer em Leischt wolle für
ne Lugi agä. Und richtig het der Krach
sofort agfange.

„Gottlieb u Kari, chömet vüre! Wo syt
dihr gester gsy? Warum syt dihr nid i
d'Schuel cho? Wo heit dihr d'Entschuldi-
gung?"

Mir sy da gstange, wie we mer ds Oel
verschüttet hätte u hei kei Antwort chönne
gä.

„So, dihr Schlingle, dihr chömet de am
Mittwuchnamittag i Arräst; i will-n-ech
lehre, d'Schuel z'schwänze!"

E grösseri Straf het me am ne Mattegieu
nid chönne anemache, als ne-n-ysperre.
Mir hätte beid zsäme lieber der Ranze voll
Schleg gha, als morn am Namittag müesse
ga ynehocke. Mir hei däm Leischt Rache

gschwore u das de zünftig. Wo mer am
Namittag zsäme hei sy, hei mer rateburgeret,
wie mer üs wolle räche.

Der Leischt isch im Altebärg äne gwohnt,
im erste Stock näbe der Beckerei Ris. Er
het e cheibe Stolz gha uf syner schöne
Meiestöck uf der Fänstersimse. „Die wei
mer ihm ga abstoube!" seit der Käru.
Guet, z'Nacht bi de Elfe-n-ume ha-n-ig
üsers vierrederige Charli us em Holzschopf
füregno, u mir zwe Giele sy gägem Alte-
bärg übere gange.

Es isch ke Möntsch meh uf der Strass
gsi. Bi der Beckerei Ris hei mer es Leiterli,
wo dert gstange isch, gno u hei's bim Hus
vo üsem Leischt agstellt. Der Zuegge Käru
isch ufe u het mir ei Meiestock um der
anger obe-n-abe greckt. Wo-mer öppe-n-
afange es halbdotze hei uf em Charli gha,
ghöre-n-i-n-es Grüsch, u wär ehunt hinger
de Chesteleböim füre: Zwe Tschuggere i
der ganze Grössi! Die Sakermänter hei
Gummisohle a de Schuene gha, u drum hei
mer se nid gliöre cho, bis sie sy uf üs obe
gsy.

„Was mached dihr da?" hei sie üs
agschnauzt.

Der Käru het vor Chlupf bim ne Haar e

Meiestock mir la uf e Gring abcgheie.
Wo-n-ig der erseht Schrecke ha überwunde
gha, ha-n-i zu dene Tschugger gseit:

„Bst, bst! heit-n-ech still. Da obe wohnt
üse Lehrer u dä het morn Geburtstag.
Drum hei mir als Ueberraschig ihm wolle
syner Fänster dekoriere."

„Was da Fänster dekoriere, zu der Zyt,
das geit nid, nähmet die Blume sofort
wieder abe!"

Der Käru het d'Situation sofort begriffe.
Er isch ds Leiterli uf u het der Raste vo

dene Meiestöck mir obenabe greckt. Druf
hei mer ds Leiterli wieder a sy Ort gstellt.
Mir hei e grosse Umwäg gmacht, wo mer
gäge hei zue sy, damit die Tschuggere nid
merke, wo mer wohne.

„Du, Gödu", het der Zuegge zue mer
gseit, „jetz hei mer grad zwo Flöig'e-n-uf ei
Tätsch verwütscht." G. K.

Neueste achriditeii
Bern. — Der Bundesrat hat beschlossen,

neue, bereits abgewertete Banknoten her-
auszugeben. Damit sie von den alten
besser unterschieden und nicht nachgeahmt
werden können, sollen sie aus Stoffgewebe
hergestellt werden, deren Fasern nach ganz
bestimmter Anordnung verlaufen. Da diese
neuen Noten möglicherweise recht arg zer-
knüllt und daher schmutzig werden könn-
ten, ist das Präparat so gehalten, dass es

von Zeit zu Zeit gewaschen werden darf.
Wie bequem, beim Präsentieren einer Rech-
nung dann sagen zu können: „Tuet mer
leid, Dihr müesset no es paar Tag warte.
My Chlüder isch drum grad ir Wösch... !"

Bern. — Die Bundesversammlung hat
festgestellt, dass die Sperlinge alljährlich
für einige Tausend Franken Schaden am
Parlamentsgebäude verursachen. Aus die-
sem Grunde wurde beschlossen, in Zukunft
jeden solchen Vogel auf dem Bundeshaus
abzuschiessen. Begreiflich, darin haben die
Herren ja Uebung. Und zudem versteht
man auch, dass die Viecher den Behörden
lästig fallen, denn wievieles haben die
Spatzen ja schon vom Bundeshausdach
gepfiffen....

Kursaal Sdiänzli • Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing Boule«Spiel • Bar

Neuengasic 19 Telephon Nr. 21.687

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Café-Restaurant, Gesellschafts» und Speisesäle für Hoch«
zeiten im ersten Stock / Zimmer Fr. 3.—
Feine Küche / Vorzügliche Getränke / Spezialitäten

Es empfiehlt «Ich bestens F. BÜTIKOFER-LOCHINGER

ü CAFÉ CINA
HOTEL DE LA GARE
NEUENGASSE 25

J. CINA
Das Beste aus
Küche und Keller

empfiehl! sich bestens
Autoanlegepl<M3

Hotel Emmenthalerhof, Bern

Cofé ftu&olf
RESTAURANT FRITZ EGLI

i

Hotel Brtir&ig Blaser'

m Hauptplatz, Nähe See und Seilbahn. Alle
|Zimmer mit fliessendem kalten und warmen

asser von 2.50 und Pension von 7.— Fr. an.
Das ganze Jahr offen. Bes. Ruedi Blaser-Koch.
Gleicher Bes. d. weltbekannten Grotto Helvetia

DQFtiriQ rfiflß

NMiaDecollogny
Hebamme

GENÈVE
20, rue des Eaux-Vives

Téléphone 49.032

Man spricht deutsch

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg-
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthrich.

Kennen Sie den

I Tea-Room Keppler
Von Werdt-Passage Abends geöffnet

| Hotel z.Wilden Mann |

; Aarbergergasse und Ryffligässli j
Restaurant und Buresfube j

i
empfiehlt sich bestens

Franz Peschl I

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Dînera und Souper» & Fr. 3.—
Prima Weine - Kardlnalbler Freiburg

Restauration zu )edar Tageszelt - Veralnalokalitätan

Qualität il. günstiger Einkauf :

Regen-
Stock-
Garten-
Strand-
Balkon
Taschen

Spazier stöcke
U

— Tourisftensiöcke
Reparaturen und Ueberziehen

Schirmfabrik LÜTHI
BahnhotBlatz-Seiiweizerhoflaube, BERN
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Deo IVlstte^ieu
/wo I^Iöi^e cit ei ^ätseb!

Dass mir ktattsgiels nià gärn i
d'Dsedaaggs gange s^, das vüssst Didr, u
dass dWIattegiels ds Döi nid ni der glücke
Düdni gda dei vo Dseduggers, das vüsset
Didr o.

Ds ised amsne ?^stigmorgs gs^, vo der
Zueßge Xäru (^augg det er gdeisse, aber
mir dei idm nums ?!ueggö gseit) n ig gägs
Dsedaaggsler ?us s^. Dsstsr ised kiuni-
Märit u prämisrig gs^ n mir ?vs Diele dei
Dsedaagge gsedvân^t u dei de IZurs idri
prämierte Munsli deigiüert. Das dst rnänge
sedöne Dàe gä, denn d'Dure dei di settige
Vläss ßäng e gusts Duun. Der ^ueggs
u-n-ig s^ i der gl^eds Dlass nädeangere
gdoeket u-n-es ised üs a däm ^^'stigmorgs
nid ganz: gscdmueed gs^, ds Dvüsse det
üs e edl^ plaget und es ised üs eiiacd nui
i 8inn edo, vas mer em Deisedt volle iür
ns Dugi agä. Dnd riedtig dst der Ivraed
soiort agiangs.

„Dottlied n Karl, edömst vüre! Wo s>d
didr gester As;'? 'Warum s^t didr nid i
d'8edusl edo? >Vo dsit didr d'Dntscduldi-
ßung?"

Nir s^ da gstangs, vie vs mer ds Dsi
vsrsedüttst dätts u dei kei Vntvort cdönne
gä.

>,8o> dürr 8edlingls, dürr edömst ds am
Nittvucdnamittag i Vrräst: i vill-n-sed
lsdre, d'8eduel 2'sedvànz:s!"

D grösssri 8trai dst ms am ns Nattsgisu
nid edönns ansmaede, als ne-n-^sperre.
kür dätts dsid ^säme lieber der Danxe voll
8edleg gda, sis morn am Dlamittsg müesss
ga ^nedocks. kür dei däm Deisedt Daeds

gsedvors u das de xünitig. Wo mer am
Dsamittag zisäms dei szr, dei merratedurgeret,
vis mer üs volle räcde.

Der Deisedi ised im Vltsdärg âne gvodnt,
im erste 8toek näbe der Deeksrei Dis. Dr
det s edsids Stolz: gda ui «Mer sedöne
KIsiestöek ui der Dänstersimse. „Die vei
mer idm ga adstouds!" seit der Xäru.
Duet, zWaedt di de Dlie-n-ums da-n-ig
users visrrsderige Ddarli us sm Dolzsedopi
iürsgno, u mir zvs Diele sz^ ßägsm Vlts-
därg üders Zange.

Ds ised ds ktöntscd med ui der 8trass
gsi. Di der lZscdersi Dis dei msr es Deitsrli,
vo dert gstangs ised, Zno u dei's dim Dus
vo üssm Dsisedt agstellt. Der ^uegge Däru
ised nie u det mir ei Nsiestoed um der
anger ode-n-ado Zreedt. 'Wo-mer öppe-n-
aiange es dalddat^s dei ui ein Ddsrli Zds,
Zdöre-n-i-n-ss Drüscd, u vär edunt dingsr
ds Ldssteledöim iürei 2ve dseduggere i
der Zan^e Drössi! Die 8adsrmänter dei
Dummisodls a de 8cduene Zda, u drum dei
msr ss nid gdöre edo, dis sie s^ ui üs ode

„W^as maeded didr da?" dei sie üs
agsednsuD.

Der Däru det vor Ldlupi dim ns Dasr s
Meiestoed mir la ui s Dring adegdeie.
'Wo-n-ig der ersedt 8edrsede da üdsrvundv
gda, da-n-i ?u dens Dscduggsr gseiti

„Dst, dst! deit-n-ecd still. Da ode vodnt
üss Dsdrer u dä dst morn Dedurtstag.
Drum dei mir als Dlederrasedig idm volle
szmer Dänstsr deleoriers."

„Was da Dänstsr dekoriere, xu der
das gsit nid, nädmst die Dlums soiort
vis der ade!"

Der Däru det d'8itustion soiort dsgriiis.
Dr ised ds Deitsrli ui u dst der Däste vo

dene Meisstöek mir odenade greekt. Drui
dei msr ds Dsiterli visder a sv Ort gstsllt.
Nir dei e grosse Dmväg gmaedt, vo mer
gägs dei 2ue s^, damit die Dseduggere nid
merke, vo mer vodns.

„Du, Dödu", dst der ^ueggs xue mer
gssit, „ist^ dei mer grad 2V0 Dlöigs-n-ui ei
Dätsed vervütsedt." D. D.

Neueste ^ac^iric^iteo
Lern. — Der Dundssrat dat dssedlossen,

neue, bereits adgsvsrtets Danknatsn der-
auszugeben. Damit sie von den alten
besser untersedieden und niedt naedgeadmt
vsrden können, sollen sie aus 8toiigsveds
dsrgsstellt verdsn, deren Dassrn naod gan?
bestimmter Anordnung verlauten. Da diese
neuen dlotsn mögliedsrveiss reodt arg Mr-
knüllt und dadsr sedmut^iß verden könn-
ten, ist das Präparat so ààltsn, dass es

von ?!sit ?u ?sit gsvasedsn vsrden dari.
Wie bequem, beim präsentieren einer Deed-
nung dann sagen xu können: „Dust mer
leid, Didr müssset no ss paar Dag vsrte.

Ldlüder ised drum grad ir Wösed... !"
Lern. — Die Dundesversammlung dat

iestgestsllt, dass die 8perlinge allMdrlied
iür einige Dausend Dranksn 8edaden am
parlamentsgsdäuds verursaclien. às die-
ssm Drunds vurde dssedlossen, in Xukunit
jeden saleden Vogel aui dem Dundesdaus
sd^usedisssen. Degreiiliod, darin dsden die
Dlsrren ja Dsdung. Dnd rudern verstedt
man aucd, dass die Vieoder den Dedörden
lästig iallsn, denn vievieles daden die
8pat?sn ja sedon vom Dundesdausdacd
gepiiiien....

?kul-83âl 8ci>à!i ^ Lern
^âxlicd xveî Kon-erte

Dsneinx > Lc>iile»8piel - ösr

I» l'elepko» ^ir. ît.SS?

renoviertes, xut bürgerliches bîsiis
Osf^kîestsrirsnt, Oesellscbgfts- un6 Lpeisesäle kür tiock-
-eiten im ersten Ltoà / dimmer ?r. 3.—
kleine Küche / Vorzügliche Oetrânlce / LpeTislitâten

L- -mpS-KIr »Ick b-,r-n» ü. L0tIK0k^I?-t0LttItI0M

D. D I Dl

DâS »«St« »ì»8

ornpilvtül slcii dsstsivz

lîotel LminentdialerKoL, Kern

C«sê K-dolf >

»

Illc»t«zI Srîïi»ig
asser von 2.50 unà ?6N8Ìon von 7.— ?r. nn.

Das ganzes 3abr okken. Les. ^ueâi Llaser-Kvek.
(31eieber Les. à. veltbelcannten (3roito Helvetia

tiskamms

20, ruo des ^avx-Vives
Dèlêplions 49.V32

l/an spricät dsut5ck

pilsner, lVlnackaer, Re»urexar<l Dribourx-
Lier. — Deine otlene und Dl»«ct>eaveine. —
(înte Xncde. — <5ros»er n. kleiner Sa»l kür
8ît^an^en. Ls empkeblt sich bestens O. v^ütbrich.

Velinen Sîs cien

Iss koom ltopplsr
Von Wsi-cit-passsgs Hdsnds gsölinSi

Nolelx.Mlllen ttsnn!
: ^srizsrgsrgâ55s uncl kv^ligâsxli »

î keitsuesnt uncl ôurezîube!

>

smplisdÜ zicd dssisns
krsnn Po5cli> I

«otel-kesîsursnt Distionsl
„»«I «o»»i»«r» à r», t».

?>dm» W»In» - X»i-ciln»lbl»s ^silburx
k?»»i»u r»t!on »u I»ci»r t»x»»i»I< - V»s»In»Iot<»IItStsn

lluslitàt u. günstiger Liàut:
keAeu-
5toà-
tìaoter»-
Stravà
kaîkon

5paz;ieistSàe
U

— l'oriristevstûâe
kep»ratr»reo Dedersiede»

8oitiemfabril<
ksl»il,iitgl»t!-8eli«siisitiiiilsulis. StUIi
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<TI)or der Hmputiecteriî

»$)utd) diefe ßoßle ®affe muß er kommen!"

Bern, 23. Oktober )936 Preis HO Rappen XIV. Jahrgang — Nr. 10

Chor der Amputierten:
»Durch àiese hohle Gasse muß er kommen?"
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